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Politisch
Julius Caesar hatte angeordnet, daß
die Campania unter die Soldaten
verteilt werden solle. Viele Senatoren

besaßen dort Güter und
mißbilligten das Dekret. Vor allem
tobte der alte Senator Lucius Gel-
lius und schrie:
«Solange ich lebe, wird dieses
Dekret nicht in Kraft treten!»
Worauf Cicero bemerkte:
«Dann warten wir eben. Der Kollege

Lucius Gellius verlangt ja nur
einen kurzen Aufschub.»

*
Der Zensor Cato sagte im Alter, er
habe nur drei Dinge in seinem
Leben zu bereuen: daß er einen Tag
verbracht habe, ohne etwas zu
lernen, daß er seiner Frau ein
Geheimnis anvertraut habe, und daß

er zur See an einen Ort gefahren
sei, der auch zu Land zu erreichen

war.

Man warf Machiavelli vor, er habe
die Tyrannen die Kunst gelehrt, die
Macht zu erobern.
«Das ist wohl wahr», entgegnete
er. «Aber ich habe auch die Völker
gelehrt, sich der Tyrannen zu
entledigen.»

*
Barras erzählt, bei der Oeffnung
des Grabes Ludwigs XVI. ließ er
Robespierres Leiche in das selbe

Grab werfen.
«Ich wollte, daß das Opfer zusammen

mit dem Schlächter liege.»
Ais dann die Gebeine des Königs
in einem Grabmal beigesetzt wurden,

wußten die Royalisten nicht,
daß sie gleichzeitig Robespierre
ehrten.

Während einer Wahlversammlung,
als Clemenceau sprach, wurde in
einer Ecke des Saales gegrunzt.
Clemenceaus Freunde wollten
eingreifen, doch er sagte sehr laut:
«Laßt sie nur! Auch dem Schwein
ist es gegeben, seine Meinung
irgendwie auszudrücken.»
Und das Grunzen verstummte.

*
Der englische Politiker Lord Lon-
donderry gab nicht sehr viel auf
sein Aeußeres. Ein Freund begegnete

ihm in London, als der Lord
einen schäbigen, fadenscheinigen
Anzug trug, und machte ihm
Vorwürfe.

«Das ist doch ganz unwichtig»,
erwiderte ihm der Lord. «Hier kennt
mich doch jeder.»
Bald darauf traf der Freund den
Lord in Paris in demselben Anzug

und machte ihm abermalsVorwürfe.
«Das ist doch ganz unwichtig»,
erwiderte auch diesmal der Lord.
«Hier kennt mich doch keiner.»

*
Man fragte Bismarck, was er von
Italien und der italienischen Frage
halte. Es war das Jahr 1863, und
die Verhandlungen mit Preußen,
die im Jahre 1865 Früchte tragen
sollten, hatten noch nicht begonnen.

Doch Bismarck hatte schon
erfaßt, welche Bedeutung ein Italien
im Zwist mit Oesterreich haben

könnte, und so sagte er:
«Wenn es Italien nicht gäbe, müßte
man es erfinden!»

*
Briand war mit Jaurès eng befreundet;

doch als Briand Minister wurde,

konnte Jaurès ihm das nicht
verzeihen und hielt in der
Deputiertenkammer eine heftige Rede

gegen Briand, die großen Beifall
fand. Und Briand sagte nachher:
«Dieser Lump von Jaurès ist nie so

beredt, als wenn er einen Freund
umbringen will.»

Königin Viktoria weigerte sich
einmal, ein Dekret zu unterzeichnen,
das Gladstone ihr vorlegte.
«Ich unterzeichne nicht», erklärte
sie. «Ich bin die Königin von
England!»

«Und ich bin das englische Volk,
Madam», erwiderte Gladstone
unerschütterlich.

Und die Königin unterzeichnete.

*
Als Henry de Jouvenel Hochkommissar

in Syrien war, hatte er Tag
für Tag zwanzig bis dreißig Gäste

zu Tisch.
«Einmal», erzählte er, «geschah
etwas sehr Merkwürdiges. Ich habe
alle meine dreißig Gäste wirklich
gekannt!»
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